28. 
— mt 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. _ 
Sonnabend den 29. September. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in — — 
daß hieſige Leſer für die deutſche Zeitung 1 Rthlr. 73 ſgr. und 
= „ pokniſche 1 182 = 
= deutſche 2 1 „ 2184 ® 
niſche = 2 


auswärtige Leſer aber = - 
; E * 8 2 
als vierteljaͤhrliche Praͤnumeration zu ne haben, wofür die Zeitungen auf allen Koͤniglichen 
Poſtaͤmtern durch die ganze Monarchie zu haben find, 
Die Praͤnumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier beträgt bei jeder Zeitung 15 Sgr. für 
das Vierteljahr mehr, als der oben angeſetzte Preis. Poſen den 29. September 1827 454 i 
Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


— ß — - 


und 


In lan d. 


— — 


Berlin den 25. September. Se. Königl. Ho⸗ 
beit der Prinz Auguſt von Preußen it nach 
Magdeburg abgegangen. 50 

Der Königl. Großbritanniſche Kabinetskourier 
Williams iſt von London hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Kapitain von Blumen 
thal iſt als Kourier nach Warſchau abgegangen, 


— N 


„ 


Deut ſchland. 

Vom Main den 20. Sept. Der Prinz Adolph 
zu Hohenlohe⸗In elfingen hat zum Andenken an die 
Geneſung Sr. Maj. des Koͤnigs von Preußen ein 
Hoſpital für 12 alte arme Einwohner der Herrſchaft 
Tworog zu Tworog im Toſter Kreiſe geſtiftet, und 
am 3. Auguſt d. J. den Grundſtein zum Hoſpital⸗ 
Gebaͤude gelegt. Ju dem Grundſteine befindet ſich 
eine eiſerne Platte mit der Jaſchrift: „Der Vorſes 
hung dankend für die Genefung des Königs Maje⸗ 
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ſtaͤt, gründete Se. Durchlaucht der Prinz Adolph zu 
Hohenlohe-Ingelfingen für kranke und nothdurftige 
Unterthanen der Herrſchaft Tworog dieſes Hoſpital 
durch Legung des Grundſteins am 3. Auguſt 1827.“ 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 15. September. Dem Vernehmen 
nach wird Se. Königl. Hoh. der Infant Don Mi⸗ 
uel nach der in der letzten Halfte dieſes Monats 
attfindenden Rückkunft Ihrer Majeſtaͤten und des 
Fürſten Metternich feine Reife nach Liſſabon antre⸗ 
ten. Unterdeſſen werden alle Anftalten zur Abreiſe 
getroffen. — Se. Kaiſ. Hoh. der Erzherzog Karl und 
deſſen Durchlauchtige Familie werden in der näch⸗ 
ſten Woche ihren Winteraufenthalt in der Stadt 


wieder nehmen. ; ; 
60 J tea li e 


n. 

In Turin hatten am 9. d. der Graf von Wald⸗ 
burg⸗Truchſeh, außerordentliche Geſandte und be⸗ 
vollmaͤchtigte Miniſter Sr. Maj. des sönige 57 
Preußen, und der Graf von Moncenigo, Ru = 
mächtigter Miniſter Sr. Maj. des Kaiſers von uß⸗ 
land, ihre eee a 

— ar u ann d. 

Von der Polniſchen Grenze den 6. 3 
Nach einem Privatſchreiben aus St. Petersburg 
dürfte Se. Maj. der Kaiſer noch in dieſem Herbſte 
eine Reife in die ſuͤdlichen Provinzen des Reichs ma⸗ 
chen, deren Zweck vornehmlich dahin ginge, Mu⸗ 
ſterung über die unter den Befehlen der Marſchaͤlle 
Sacken und Wittgenſtein ſtehenden Truppen zue hal⸗ 
ten. Auch heißt es, daß ſich der Hof, nach der 
Niederkunft J. Maj. der Kaiſerin Alexandra, auf 
mehrere Monate nach Moskau begeben werde, wo— 
ſelbſt bereits Anſtalten zu deſſen Aufnahme anbefoh⸗ 
ien worden ſind. Reiſende aus den ſuͤdlichen Pros 
vinzen des Reichs verſichern wiederholt, daß das 
Armeekorps in Beſſarabien während der Sommer: 
monate große Verſtärkungen erhalten habe, und 
wohl auf das Zwiefache feines frühern Beſtandes 
gebracht worden ſeyn dürfte. Zu Choczym, Akjer⸗ 
man, Kiſchenew und an andern Punkten derſelben 
Provinz befinden ſich ungeheure Vorräthe von Fou⸗ 
rage, Getreide und andern Mundbeduͤrfniſſen an⸗ 
gehäuft, auf deren Vermehrung von dem Ertrag⸗ 
niſſe der neuen Erndte noch fortdauernd Bedacht 
genommen wird. — Die Aus rüſtung der Kriegsflotte 
zu Sebaſtopol wird mit großer Thaͤtigkeit betrieben. 
Von Zeit zu Zeit verlaſſen einige Abtheilungen der⸗ 
ſelben den Hafen, um an den Europaiſchen Kuͤſten 
des ſchwarzen Meeres zu kreuzen. 4 


halt, wie man vernimmt, 


5 ee 
Die neueſten Blätter der Augsburger Allg. Zei⸗ 
tung enthalten unter dieſer Aufſchrift folgende Nach⸗ 


richten: 


Konſtantinopel den 25. Auguſt. 
Vor einigen Tagen ſind 3 bis — Mann Ki 
fanterie und Artillerie von hier nach den Dardancla 
len abgegangen. Indeſſen bleibt Alles in der voll⸗ 
tomturenften Ruhe, und unter den verſtaͤndigen Leu⸗ 
ten iſt die Meinung vorherrſchend, daß es nicht zu 
einem foͤrmlichen Bruche kommen werde. In eis 
nem Monate wiſſen wir unſtreitig mehr. — Eine 
Depeſche des Engl. Geſchaͤftstraͤgers am Perſiſchen 
Hofe an Hrn. Stratford Canning berichtet, wie 
man hört, die gänzliche Niederlage des Perſiſchen 
Heeres am rechten Ufer des Araxes. Der Verluſt 
der Perſer an Todten und Verwundeten wird auf 
40% 00, der der Ruſſen auf 11,000, beides wahr⸗ 
ſcheinlich ſehr uͤbertrieben, angegeben. 
Den 31. 5 

Geſtern wurden die Dollmetſcher — e ot, 
ſchafter von England, Rußland und Frankreich bei 
dem Reis⸗Effendi eingeführt, um eine Antwort auf 
die der Pforte unterm 16. uͤbergebene Note in Ems 
pfang zu nehmen. Sie wurden mit dem Beſcheide 
entlaſſen: daß die Pforte keine Antwort zu 
geben vermoͤge, und daß ihr früheres be⸗ 
kanntes Manifeſt Alles enthalte, was 
uͤber den in Frage ſtehenden Gegenſtand 
zu ſagen ſei. Heute haben nun die drei Botſchaf⸗ 
ter eine neue Deklaration ergehen laſſen, deren In⸗ 
die jetzt von ihren Höfen 
zur Beruhigung des Orients zu ergreifenden Maaß⸗ 
regelu betrifft. Zugleich gingen an die im Mittel⸗ 
ländiſchen Meere kreuzenden Eskadern der drei 
Mächte neue Verhaltungsbefehle ab. Die Fami⸗ 
lien einiger Votſchafter haben ſich eingeſchifft. 
Ein anderes, durch außerordentliche Gelegenheit 
erhaltenes Schreiben von ebendaher meldet Folgen— 
des: „Geſtern, als kurz vor Ablauf des der Pforte 
ech Termins zur Annahme der Pacifikations⸗ 
zorſchlaͤge, begaben ſich gegen die eilfte Stunde 
die Dragomans der Ruſſiſchen, Engliſchen und 
Frauzöſiſchen Miſſionen zum Reis⸗Effendi, um die 
Antwort auf ihre, am 16. Auguſt übergebene Note 
abzuholen. Der Reis⸗Effendi erwiederte ihnen in 
übermüthig ſtolzem Tone, die Pforte habe durch 
ihre Deklaration vom 9. Juni ſchon ihre Antwort 
ertheilt, und werde nie eine andere geben. Die 
Dragomans begaben ſich hierauf in ein benachbar⸗ 
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tes Zimmer, um ein Protokoll über dieſe Antwort 
aufzunehmen, und als ſie mit dieſem Inſtrumente 
zurückkehrten, erflärte der Reis- Effendi nochmals, 
dies jer der feſte Wille des Großherrn. So endigte 
dieſe Konferenz. Die drei Miniſter, über den Ent⸗ 
ſchluß der Pforte beunruhigt, haben ſich dem Ver⸗ 
nehmen nach entſchloſſen, noch eine gemeinfchaftlis 
che Note abzufaſſen, um den Divan auf die wahr⸗ 
ſcheinlichen Folgen ſeiner Antwort aufmerkſam zu 
machen. Zugleich werden ſie binnen wenigen Tagen 
alle Exekutiomaaßregeln, die bereits gemeinſchaft— 
lich verabredet ſind, anordnen. In Betracht der 
aufgereizten Stimmung der Türkiſchen Regierung 
aber haben ſich die drei Miniſter entſchloſſen, ihre 
Gemahlinnen und Kinder in Sicherheit zu bringen. 
Demzufolge befinden ſich bereits in dieſem Augen 
blicke die Gemahlin des Hrn. v. Ribeaupierre, die 
Gräfin Guilleminot und Lady Stratford-Canning, 
nebſt ihren Familien, an Bord von Schiffen. Letz⸗ 
tere iſt von Hrn. Turner, erſtem Botſchaftsrath, 
und ſeiner Gattin, begleitet. Man glaubt, daß 
ſie ſich nach Odeſſa wenden werden. Graf Guille⸗ 
minot ſandte feinen Schwager, den General Fernig, 
als Kourier nach Paris, und Hrn, v. Valmy nach 
Smyrna, um den Admiral de Rigny von dem Vor⸗ 
gefallenen zu unterrichten. Die Hauptſtadt genießt 
fortwährend der Ruhe, indeſſen wird unſtreitig die 
Abfahrt jener Damen eine große Gaͤhrung erregen. 
— Nachrichten aus Syra bis zum 22. Auguſt mel⸗ 
den noch nichts von einer Ankunft der Egyptiſch⸗ 
Türkiſchen Flotte. Einige fangen an zu glauben, 
daß die Engl. Flotte ſie ſchon vor dem Eintritt der 
eigentlichen exekutiven Maaßregeln zuruͤckgewieſen 
haben kbunte.“ ; ; ; 
— Dem Vernehmen nach war in der die Kon⸗ 
vention vom 6. Juli begleitenden Note, welche die 
Dragomans der betreffenden Hofe am 16. Auguſt 
dem Reis⸗Effendi übergaben, ein Waffenſtillſtand 
vorgeſchlagen, und die Drohung beigefügt, daß 
die drei Mächte ſich gendtHige ſehen würden, alle 
Mittel anzuwenden, um ihren Zweck zu erreichen. 
Geſtern nach abgelaufenem Termin erwiederte der 
Reis⸗Effendi mit ſtolzem Tone, daß die Pforte, ſich 
auf ihre Deklaration vom 9. Juni beziehend, ſich in 
keine weitere Unterhandlung uber dieſen Gegenſtand 
einlaſſen kbune. Es wird verſichert, daß der Sul⸗ 
tan es auf das Aeußerſte, ſelbſt auf einen Bruch, 
ankommen laſſen wolle. Die Wahrſcheinlichkeit dies 
ſes Entſchluſſes ſcheint das Einſchiffen der Familien 
der drei Botſchafter veranlaßt zu haben. Heute be⸗ 


finden fie ſich bereits an Bord. Unterdeſſen iſt die 
Hauptſtadt ruhig. An den Dardanellen werden 
große Vertheidigungsanſtalten getroffen. 


Sn an ber e i . 


Paris den 18. September. Unſere Blatter ent⸗ 
halten eine ausführliche Beſchreibung der im Lager 
von St. Omer ausgeführten Mandvers; man hat 
hierbei Gelegenheit gehabt zu bemerken, wie viel 
vor zuͤglicher das gegenwaͤrtige Syſtem der Artillerie 
als das früher angewendete iſt, indem die Batte⸗ 
rien mit der größten Leichtigkeit über Hinderniſſe 
des Terrains wegkamen, die fruͤher für untere 
ſteiglich gehalten wurden. Den 15. find Se. Maj. 
in Dunkirchen geweſen und haben die im Hafen dies 
ſer Stadt erbaute Vorrichtung zur Reinigung der 
Einfahrt und um die vor dem Hafen liegende Sande 
bank zu brechen, mit großem Wohlgefallen in Aus 
genfchein genommen. Die Vollendung dieſes Baus 
es iſt für Duͤnkirchen von der größten Wichtigkeit, 
denn waͤhrend der Hafen dieſer Stadt früher nur 
kleinen Fahrzeugen zugänglich war, können jetzt 
große Kauffahrtheiſchiffe und ſelbſt die leichtern 
Kriegsſchiffe dort einlaufen. 

Als dem Könige vor einigen Tagen von dem Prä⸗ 
fekten des Departements vom Pas de Calais mit 
traurigem Geſichte die Nachricht mitgetheilt wurde, 
der Sturm babe einige auf dem Wege nach Duͤn⸗ 
kirchen errichtete Triumphbögen umgeriſſen, fo ers 
wiederten Se. Maj. mit vieler Güte: „Das thut 
nichts, ich halte mich an die Herzen, die ſie errich⸗ 
tet haben; und dieſe find, ich ſtehe dafür, uner⸗ 
ſchütterlich; nicht wahr, mein Herr?“ 

Se. Maj. baben geruhet, den Corps, die im La⸗ 
ger bei St. Omer die Uebungen mitgemacht ba⸗ 
ben, mehrere Ordensaus zeichnungen zu bewilligen. 
fen Se. Maj. werden den 20. in St. Cloud eintref⸗ 


Se. K. Hoh. der Prinz von Oranien hat ſich den 
15. bei Sr. Maj. beurlaubt und iſt nach Brüſſel 
zuruͤckgekehrt. N 

Der Konig hat mit vieler Gute eine Bittſchrift 
der vornehmſten Kaufleute von St. Quentin aufge⸗ 
nommen, in der unter andern folgende Stelle vor— 
kommt: „Ew. Moj. würden über die wirkliche Lage 
unſerer Gefchäfte ſich taͤuſchen, wollten Sie dieſel⸗ 
be nach der Außenſeite in dieſem Augenblick allge⸗ 
meiner Fröhlichkeit beurtheilen. Bei dem Anblick 
eines geliebten Souverains nimmt alles die Miene 
von Zufriedenheit und ein Gewand des Feſtes an, 
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Die Thätigkeit, welche in unſeren Werkftätten jetzt 
noch herrſcht, iſt nicht ſowohl die Wirkung wachſen⸗ 
den Wohlſtandes, als e die letzte Anſtren⸗ 
ung einer erſchoͤpften Induſtrie.“ 5 

Das a a enthält eine Nachricht 
aus Konſtantinopel, daß der Paſcha von, Egypten 
durch ſeinen Agenten, Negib, dem Sultan habe 
vorſtellen laffen, daß er, der Sultan, die Veruut⸗ 
telung einiger den Griechen weniger güuſtigen Maͤch⸗ 
te annehmen möge, ehe die kombinirten Slotten 
von Rußland, England und Fraukreich in dem Ar⸗ 
chipelagus ankamen, Negib ſoll nach Scutari ders 
wieſen, aber auf die Vorſtellung des Seraskiers 
wieder zuruͤckberufen worden ſeyn. N 

Herr Lamb, der Großbrittanniſche Geſandte in 
Madrid, hat, wie die Gazette meldet, einen Urs 
laub erhalten, und denſelben mit einer Reiſe nach 
England angetreten. Da er ſeit ſehr langer, Zeit 
Spanien nicht verlaſſen hatte, fo läßt dieſe Abreiſe 
muthmaßen, daß die W zwiſchen 
Spanien und Portugal beendigt find. 

Ein Neffe des 2 Karaiskaki, welcher ſich 
am Bord des Königl. Schiffes, die Bayaderen, in 
Toulon in Quarantaine befindet, iſt in der größten 
Gefahr geweſen, von einem bisher frei umher lau⸗ 
fenden Löwen erwuͤrgt zu werden. Er ſchlief naͤm⸗ 
lich ruhig auf dem Verdeck, als der Lowe ſich ihm 
naͤherte und ihm die Klauen in den Hals druͤckte; 
zum Gluͤck wurde ihm durch einen herbeigekomme— 
nen Matroſen das Leben gerettet. 

Die Nachricht von der am 16. Juli (2) gefchehenen, 
Ueberreichung des Vermittelungs-⸗Vertrages an dem 
Reis⸗Effendi, iſt den 12. d. in Paris angelangt. 

Der unlängſt, nach einer 27jährigen Abweſen⸗ 
heit, aus Alexandrien hier angekommene Generals 
Conſul Drovetti wird unverzuͤglich wieder dorthin 
zurückreiſen, da feine Gegenwart daſelbſt jetzt drin: 
gend noͤthig iſt. 


Der Praͤſident Ravez iſt gegenwartig in San Se⸗ 


baſtian (Spanien.). 8 
Ber Graf Capodiſtria hat für die Canningſche 
Medaille 100 Fr. gezeichnet. 

Hr. Mignet, ſo wie der Drucker und der Verle⸗ 
ger feiner Schrift über Manuels Beerdigung, wer⸗ 
den vor die Zuchtpolizei geſtellt werden. 

Briefe aus Marſeille ſprechen von einem nahen 
Arrangement, zwiſchen unſerer Regierung und dem 
Dey von Algier. Die Genugthuung, welche Frauk⸗ 
reich erhalten würde, ſei ehrenvoll und zugleich vor⸗ 
theilhaft. 5 


Glanzes zu bewundern. 


Zu Angers, wo Mademoiſelle Georges kurzlich 
Gaſtrollen gab, ließ der Direktor folgende Anzeige 
in die Theaterzettel einruͤcken: „Meine Herren und 
Damen, ich hoffe, Sie werden in großer Anzahl 
kommen, um die ſchoͤnſte Frau Europa's, die ihres 
Gleichen nicht hat, in dem ganzen Pomp ihres 

Eleve von Talma, von 
Mlle. Raucourt, hauptſaͤchlich aber von der Natur, 
werden Sie, indem Sie kommen, Mlle. Georges 
zu bewundern, die Natur, Raucourt und Talma 
zugleich ſehen. Ju der Rolle von Semiramis wird 
fie, geſchmuͤckt mit Diamanten von 100,000 Thas 
lern Werth, erſcheinen.“ 0 

Unter dem 30. Auguſt iſt von dem General-Ka⸗ 
pitain von Catalonien, Campo Sagrado, aufs 
neue eine geſchärfte Proklamation gegen die Auf⸗ 
ruͤhrer erlaſſen worden, worin die den Königl. Bes 
hoͤrden gemachten Beſchuldigungen widerlegt und 
dieſe ſelbſt zur Unterdruͤckung derſelben mit Maaß⸗ 
regeln verſehen werden. Dagegen hat auch der Re⸗ 
bellenchef Don Jacinto Caſtan eine andere Auffor— 
derung, die Waffen zu ergreifen, an die Catalonier 
ergehen laſſen. In dieſer heißt es unter andern: 
Unfere Lage iſt trauriger als die im Jahre 1820. 
Was wäre aus uns geworden ohne die Beharrlich⸗ 
keit des Königs, ohne ſeinen trefflichen Staats⸗ 
rath Hrn. von Carvahal, der ſein rechter Arm iſt. 
Catalonier, alles iſt aus, wenn wir nicht von vorn 
beginnen. Treue und Muth fuͤr unſern noch im— 
mer unterdruͤckten Konig, für die heilige Religion, 
für das handlich gemißhandelte Vaterland! Tod 
den Freimaurern, den Communeros und Anilleros 
und allen religidfen Sekten! Keine Rube, fo lange 
ein Feind der Religion noch vorhanden iſt. Es le- 
ben unfere alten Geſetze. Tapfere Catalonier, folgt 
meinen Fahnen, bis ich das Vaterland von dieſer 
Peſt befreit habe. Wir wollen unſerm Koͤnige und 
der alten Ordnung Folge leiſten! Fuͤrchtet nichts. 
Der Gott der Kirche wird unſere Handlungen leiten 
und die ganze Welt wird unſern Heldenmuth vers 
ehren u. ſ. w. Er 75 

Aus Barcelona wird unterm 8. d. folgendes ge⸗ 
meldet: Don Louis Marie Andriani, Gouverneur 
von Lerida, hot folgende Proklamation bekannt ge⸗ 
macht: „Bewohner des Diſtrikts von Lerida! Ich 
theile Euch die Proklamation des General-Kapi⸗ 
tains dieſer Provinz mit. Sie wird Euch das er— 
ſehen laſſen, was ich ſelbſt ſeit mehreren Tagen ſa⸗ 
gen wollte. Ich, der ich mebr, als mich ſelbſt, 
die heilige Religion unſerer Vorfahren liebe, ich, 


. 


der ich mich wegen meiner Anhänglichfeit an den 
König und meines Widerſtandes gegen die abſcheu⸗ 
liche Conſtitution dem Dolche der Aufrührer blos: 
geſtellt ſah, der ich dem Souverain Treue geſchwo⸗ 
ren und meine Ehre darein ſetze, einen Platz im 


Diſtrikt zu befehligen, deſſen Treue ſtets unwandel⸗ O 


bar ſich erhielt, erklaͤre Euch, daß die Unzufriede⸗ 
nen nur durch Irrtbum und Verführung verblen⸗ 
det handeln, daß ſie die gewerbreichſte Gegend Spa⸗ 
niens verwuͤſten und daß fie ſich nicht nur der Ver⸗ 
ſpottung ihrer und unſerer Feinde ausſetzen, ſon⸗ 
dern auch vermittelſt ihres unklugen, ſchimpflichen 
und verbrecheriſchen Verhaltens ihnen und uns ge⸗ 
meinſchaftlichen Triumph bereiten. In meinem 
Herzen iſt der unvertilgbare Wahlſpruch „Religion, 
König und Ordnung“ eingegraben; und auch von 
meinen Lippen werdet Ihr nur dieſe Wahrheit ver⸗ 
nehmen. Ich wende mich zu Euch nicht als zu 
Blinden, zu Stummen, zu Tauben; ich rechne 
auf Euch und rechnet Ihr auf mich. Euer Befehls⸗ 
haber Louis Marie Andriani.“ 
; S a n i e n. 
Madrid den 10. September. Die Staatszei⸗ 
tung von Madrid vom 4. d. macht ein offizielles, 
auf Befehl des Koͤnigs von dem Kriegs miniſter an 
den General- Kapitain in Catalonien gerichtetes, 
Dekret bekannt, in welchem nach der Aufzählung 
aller in Catalonien begangenen Anordnungen und 
unter der Erklarung, daß es der ausdruͤckliche Wille 
Sr. Maj. ſei, daß unter dem Vorwande, das In⸗ 
tereſſe des Königs und der Nation zu ſchuͤtzen, nicht 
länger von den Aufrührern Gelegenheit zu Unord⸗ 
nungen und Freveln geſucht werde, folgende Punkte 
feſtgeſetzt ſind: 1) Die Catalonien beſetzenden Trup⸗ 
pen ſollen verſtärkt werden. 2) Es ſoll, um den 
General⸗Kapitain zu unterftüßen, ein General er⸗ 
nannt werden, der mit ſeinem Oberbefehl gegen die 
Aufrührer agire. 3) Dieſer General ſoll das Recht 
der Amneſtie-⸗Ertheilung für alle diejenigen, welche 
ſogleich die Waffen ſtrecken werden, die Chefs aus: 
enommen, haben. Die, welche binnen des ge⸗ 
ſegten Termins die Waffen nicht ſtrecken, ſollen uns 
fehlbar erſchoſſen werden. 4) Er ſoll die Aufrüh⸗ 
rer ſo lange verfolgen, bis ſie zum Gehorſam zu⸗ 
ruͤckgekehrt find. 5) Ueber die royaliſtiſchen Frei⸗ 
willigen, deren er bedarf, ſoll er nach Gutdünken 
verfügen können. 6) Diejenigen von ſolchen Frei⸗ 
willigen, welche den Befehlen des Generals nicht 
gehorchen ſollten, oder welche aus Furcht, aus 
Nachgiebigkeit oder andern Beweggründen ſich nicht 


dazu verſteben wollten, gegen die Aufrührer zu 
ämpfen, follen entwaffnet und des Rechts, unter 
den Königl. Truppen zu dienen, für immer beraubt 
werden. 7) Sie ſollen demnach aufgefordert wer⸗ 
den, ihre Pflichten zu beobachten und Friede und 
rdnung aufrecht zu erhalten, und man ſoll ſie 
Sr. Maj. zum Empfange verdienter Belohnungen 
vorſchlagen, 8) Endlich authoriſirt Se. Maj. den 
genannten General, je nachdem er es fuͤr zweck⸗ 
maͤßig erachten wird, die rechtlichen und ſichern 
Einwohner, die ſich freiwillig gegen die Rebellen 
ſtellen würden, zu bewaffnen. Se. Maj. will, daß 
der General : Kapitain in Gemeinſchaft aller Miliz 
tair⸗ und Civilbehoͤrden handeln fol, um Ordnung 
und Ruhe fobald als moͤglich herzuſtellen. Madrid, 
den 31. Auguſt 1827. 
gez. Der Marquis von San:Brano, 
Die Apoſtoliſchen verbreiten das Geruͤcht, daß 

Hr. Recacho vor Gericht geftellt werden wird, und 
fie gründen dieſe Vermuthung darauf, daß zwei 
Mitglieder des Kriminalgerichts Tag und Nacht be⸗ 
ſchaͤftigt find, um die Archive der Polizei zu durch⸗ 
ſuchen. Doch zeigt der König keine Unzufriedenheit 
mit Hrn. Recacho, und äußert vielmehr Mißmuth, 
ihn entlaſſen zu haben. Daher nehmen auch die 
zahlreichen Freunde, die er im Palaſt zurüuͤckgelaſſen 
hat, ganz ungeſcheut ſeine Partie. 5 

Nachrichten aus Barcelona, die bei dem Kriegs⸗ 
Minifterium angelangt find, melden, daß die Haupt⸗ 
Corps der Inſuͤrgenken ſich gegen Lerida und Tor⸗ 
toſa ziehen, auch daß die Rebellen bereits ſo zahl⸗ 
reiche Anhänger in dieſen beiden Städten haben, 
daß ſie unfehlbar bald, im Fall die Koͤnigl. Trup⸗ 
pen nicht zu Hüͤlfe eilen, in ihre Hände fallen müf⸗ 
ſen. — Eben fo benennen dieſe Nachrichten die 
Städte und Dörfer, aus denen die Königl. Frei⸗ 
willigen ſich mit den Inſurgenten vereinigt haben. 
Sie geben die Zahl der Freiwilligen, welche ſich 
ſchon in den Reihen der Carliſten befinden, auf 3060 
an. Nicht minder haben einige kleine Detachements 
von Linientruppen ſich an fee angeſchloſſen; doch 
der merfwürdigfte Abfall iſt der eines Kavallerie⸗ 
Regiments, welches von Saragoſſa aus in Katalo⸗ 
nien einrücken follte, und welches nach Plünderun 
der Regimentskaſſe und Vertheilung der gefundenen 
Gelder in verſchiedenen Abtheilungen und auf ge⸗ 
trennten Wegen ſich zu den Inſurgenten begab. 

e 

Liſſabon den 2. September. Unſere Staats 

zeitung macht unter dem 30. v. M. ein Dektet der 
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Prinzeſſin⸗Regentin bekannt, nach welchem der Oberſt 
des 7. Jufanterie⸗Regiments, Francisco de Paula 
Biquer, wegen Abfaſſung, und zwei Offiziere deſ— 
ſelben Regiments wegen Ueberreichung einer Vor⸗ 
ſtellung für den 5 Saldanha vor ein Kriegs- 
ericht zu ſtellen ſind. i 
es ie fi) das Gerücht, , daß geſtern bei 
dem Wechſel der Wache in der Königlichen Reſidenz 
Ajuda einer der Großen des Palaſtes den Befehl ge⸗ 
geben habe, daß die konſtitutionelle Hymne Don 
Pedro's des Vierten nicht mehr durch die Militairs 
muſik geſpielt werden ſolle, daß aber der Befehls⸗ 
haber der Wache den Gegenbefehl ertheilt habe. 
Hieraus ſeien einige vorübergehende Bewegungen 
anden. f 
ne General Stubbs wird zu Oporto lebhaft be⸗ 
dauert, und hat an Einwohner und Militair einen 
ſehr rührenden Abſchied ergehen laſſen. Dagegen 
iſt General Villaflor fehr kalt zu Oporto aufgenom⸗ 
men worden. Auf eine andere Aufnahme durfte er 
nicht rechnen, und hätte ſich immer an die ea 
kung des Herzogs von Rohan erinnern Mögen: 
Man findet wenig edle Seelen, welche denjenigen 
im Unglück achten, den fie im Glüce ehrten! — 
Der General Saldanha war fein Freund. — Der 
General Stubbs, welcher vorgeſtern hier ankam, 
hat ſich geftern früh bei dem Kriegs miniſter geſtellt, 
der ihm angekündigt hat, daß er vor einem Kriegs⸗ 
gericht zu antworten haben würde, aud) möge er 
die Stadt nicht verlaſſen und ſich vor der Regentin 
nicht eher, als bis er gerechtfertigt ſeyn wuͤrde, ein— 
nden. Auf feine Anfrage, weshalb er augeklagt 
115 hat ihm der Miniſter geantwortet, daß er dies 
von dem Kriegsgericht erfahren wuͤrde. 

Aus der achtungswertheſten Quelle vernehmen 
wir, (ſagen die Times), daß die Engl. Regierung 
auf Empfang der Nachricht, daß der Kaiſer feinen 
Bruder zum Regenten bei erlangter Großjährigkeit 
im naͤchſten Monate ernannt habe, dazwiſchen ges 
treten ift, und es bewirkt hat, daß kein Schritt 
von Seite D. Miguels geſchehen, oder derſelbe von 
der Stelle gehen folle, ehe nicht eine Final = Ent: 
ſchließung, um welche dieſelbe Regierung 2 Pedro 
angegangen, von dieſem über dieſen und andere 
wichtige Gegenftände eingegangen ſeyn wird. Der 
General da Caula, der jetzt zum Militair⸗Befehls⸗ 
haber dieſer Provinz ernannt worden, iſt Comman⸗ 
deur des Genie⸗Corps und ein ſehr faͤhiger achtungs⸗ 
werther Offizier. Er war Kriegsminiſter in Rio 
de Janeiro, nachdem der hochſelige Monarch dort 


— Verfaſſung der hieſigen Cortes beigepflichtet 
atte. N 

Die Inſtruktion über die vielen, wegen der Vor- 
gänge nach General Saldanha's Abſetzung verhaf— 
teten Perſonen iſt dem Deſembargador Semblano 
aufgetragen, einem Manne, der aus ſeinem Wi⸗ 
derwillen gegen die Charte kein Geheimniß macht. 
Dieſer hat den General Saldanha für ſtraffaͤllig ers 
klaͤrt. Das ihm beigemeſſeue Verbrechen ift: er 
habe die im Juli auf ſeine Entlaſſung gefolgten 
Volksunruhen veranlaßt. 

Das bekannte Schreiben des Dr. Abrantes an 
Sir Wm. A.Court iſt hier jetzt in Menge verbrei— 
tet, allein ohne Eindruck zu machen. N 

Großbritannien. 

London den 15. September. Mittwoch hatten 
die HH. v. Palmella und v. Villareal Geſchaͤfte im 
auswaͤrtigen Amte. — Mittwoch kamen Depeſchen 
von Sir W. Clinton aus Portugal im auswaͤrtigen 
Amte an. — Donnerſtag hatte der Nordamerikani⸗ 
Ihe Geſandte Hr. Gallatin Geſchaͤfte mit Lord Duds 
ley im auswaͤrtigen Amte. — Geſtern hatte der 
Spaniſche Geſandte Graf v. Alcudia (los Rios) eine 
Conferenz von mehreren Stunden mit Lord Dudley 
im auswaͤrtigen Amte. 

Auf Anlaß der jetzigen Lage Portugals führt man 
ironiſch folgende Anekdote aus dem ehemaligen Srie 
ſchen Parlamente an: „Sir Boyle Roche ſtritt ein⸗ 
mal für die Suspenſion des Habeas corpus und 
äußerte: Es würde wahrlich das Beſte ſeyn, Herr 
Sprecher! nicht blos einen Theil, ſondern, wenn 
es noͤthig, das Ganze der Verfaſſung aufzugeben, 
um nur — das Uebrige zu retten.“ 

Der Globe macht uͤber die jetzige Lage der Fran⸗ 
ken in Konſtantinopel folgende, gar zu treuherzig 
ſcheinende Bemerkung: „Der Charakter des Suls 
taus ſcheint hoch geſchaͤtzt zu werden, ſowohl was 
Meuſchlichkeit (hier mochte man zu zwei- und drei⸗ 
fachen Fragezeichen verſucht werden) als Entſchie⸗ 
denheit des Eulſchluſſes betrifft; daher die, ſich dort 
aufhaltenden Engländer natürlich vertrauen, daß 
keine Ausſchweifungen vorfallen werden, wenig⸗ 
ſteus nicht ehe die Europaͤiſchen Gefandten die 
Hauptſtadt verlaſſen.“ ö 

Aus Portzaus Prince wird unterm 28. Juli fols 
gendes gemeldet: Der Telegraph vom 8. Juli ent⸗ 
hält folgende Proklamation des Präfidenten Boyer: 
„Haitier! Die göttliche Vorſehung, welche über 
das Schickſal von Haiti wacht, hat uns einen Be⸗ 
weis ihres Schutzes gegeben, indem fie ein Com- 
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plot vernichtete, das nur darauf abzweckte, das 
Vaterland in die Graͤuel der Anarchie hinabzuſchleu⸗ 
dern. Einige Verruchte, Feinde des Friedens und 
der offentlichen Ruhe und von Hab : und Ehrſucht 
erfüllt, bildeten ſich ein, daß es kein anderes Mit⸗ 
tel zur Erreichung ihrer Zwecke gäbe, als gegen das 
Oberhaupt des Staats Verſchwoͤrungen anzuzet⸗ 
teln. Aber es war nicht allein mein Leben, wor— 
auf es abgeſehen war; es war auch die Plünde⸗ 
rung Eures Eigenthums, der Mord Eurer Fami— 
lien, was ſie in ihren Verſammlungen beſchloſſen. 
Ja! auf die allgemeine Trauer gruͤndeten ſie die 
Hoffnungen ihrer Erhebung. Aber der Himmel ers 
laubte nicht, daß dies ſchreckliche Verbrechen aus⸗ 
geführt wurde. Die Verſchwornen wurden verhaf⸗ 
tet und dem Schwerdt der Geſetze uͤbetliefert. Buͤr— 
ger! Ihe erſchraket, als Ihr die Kuͤhnheit dieſes 
Complots vernahmt, das gegen die Sicherheit des 
Staats geſchmiedet wurde. Beruhigt Euch, und 
habt Vertrauen in die Energie der Regierung. Laßt 
dieſen abſcheulichen Verſuch dazu dienen, Eure 
Wachſamkeit zu verdoppeln. Hütet Euch, zur Er⸗ 
baltung der oͤffentlichen Ruhe, vor den Gottloſen, 
denen nichts heilig iſt, die aber jedesmal enthüllt 
da ſtehen werden, wenn fie auch mit noch fo gro: 
ßer Schlauheit die Ehrfurcht zu verſchleierwfpchen, 
von der ſie verzehrt werden. Soldaten! Wenn 
gleich die Verraͤther, die das Herz des Vaterlandes 
zerreißen wollten, aus Euren Reihen hervorgetre⸗ 
ten ſind, ſo fanden ſich auch in dieſen Reihen die 
Vraven, welche ihre treuloſen Rathſchlaͤge and 
Licht brachten. Die Verbrechen einiger Offiziere 
und Unteroffiziere, die nicht verdienten, an Eurer 
Seite zu marſchiren, koͤnnen die Ehre einer Armee 
nicht beflecken, welche die Nationaldankbarkeit vers 
dient und mein ganzes Vertrauen behält. Getreu 
Eurer Pflicht, werdet Ihr immer fortfahren, in 
den Augen der Welt den unſterblichen Ruhm zu bes 
wahren, den Ihr errungen habt. Gegeben im Na⸗ 
tional Palaſt von Pork aus Prince, am 4. Juli 
1827, im 24ften Jahre der Unabhängigkeit. Boys 
er.“ Ein Arkikel in demſelben Blatt nennt den 
Hauptmann Mathurin vom 8. Infanterieregiment, 
den aus der Fußgarde eutlaſſenen Lieutenant Cau⸗ 
chois, den (abweſenden) Lieutenant Bellegarde von 
der Jaͤgergarde, den Lieutenant Michel und den 
Sergeanten Louis von der Garde, als diejenigen, 
die, der Verſchwdrung wegen, am 3. Juli durch 
Kriegsgerichtsſpruch zum Tode verurtheilt wurden. 
a Ls war der, nun zum Lieutenant erhobene, 


Sergeant Juſt von der Grenadiergarde, welcher die 
Anzeige von dem Complot machte. — Hier herrſcht 
letzt die vollkommenſte Ruhe; baares Geld iſt ſel⸗ 
ten, aber das Papiergeld circulirt mit großer Leich⸗ 
tigkeit. Nach dem neuen, ſo eben erſchienenen, 
Zolltarif iſt die Einfuhrabgabe auf 16 Proc, fefiges 
— Der Tarif tritt mit dem 28. Novbr. in Wirk⸗ 
amkeit. 2 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Prefburger Zeitung vom 18. September bes 
richtet: „Die ſchoͤne warme Witterung, die wir ſeit 
Anfang dieſes Monats ununterbrochen genießen, iſt 
der Traubenzeitigung ſo förderlich geweſen, daß die 
Weinleſe bei uns in dieſem Jahre früher als ge⸗ 
woͤhnlich ftatt finden wird. Man hofft im Allge⸗ 
meinen eine ziemlich ergiebige Leſe.“ 

Briefen aus Venedig zufolge hat ein Hagelwetter 
zu Ende des vorigen Monats in der Stadt und Um⸗ 
gegend großen Schaden angerichtet. Unter den 
Hagelkornern waren mehrere bis zu zwei Pfund 
ſchwer. Ihrer unregelmäßigen eckigen Geſtalt zus 
folge konnten ſie nicht ſowohl Hagelkoͤrner als Eis⸗ 
ſchollen genannt werden. 


Um die Leſer unſerer Zeitung mit dem Wohlſtan⸗ 
de der Einwohner Poſens in den verfloſſenen Jahr⸗ 
hunderten bekannt zu machen, erlauben wir uns 
eine, im Jahre 1535 publizirte Geſinde⸗Ver⸗ 
ordnung hier einzuruͤcken. 8 


Aus dem Lateiniſchen.) 


Da es der Obrigkeit, dem Buͤrgermeiſter und Ma⸗ 
giſtrate geziemt, und es ihre Sache iſt, alles zu 
dämpfen, was beleidigend und Verderben bringend 
iſt; damit nicht nach dem Beiſpiele der Verdorbe⸗ 
nen, dic Rechtſchaffenen und Gutgeſinnten, wie von 
der Peſt angeſteckt, ſich allen Laſtern ergeben: ſo 
verfügen wir Buͤrgermeiſter, Syndik, Schoppen, 
Geſchwornen und Aelten der Zünfte der Stadt Po⸗ 
fen, wohl erwaͤgend: da das Geſinde, beſonders die 
Dienſtmaͤdchen in unehrbare und unanftändige Sitz 
ten ausarten, die Furcht Gottes verachtend, allen 
ihren Verdienſt auf Ueppigkeit, beſonders auf Lu⸗ 
xus in Kleidung verwenden, und weit größere Aus⸗ 
gaben auf Kleiderbebraͤmung und Putz machen, alg 
ihr Dienſtlobn erlaubt; und da dermaßen ihr Ges 
müth zur Wohlluſt hinneigend, es ſich ereignet, 
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daß das Geſinde feine Herrſchaft beſtiehlt, Unord⸗ 
nungen ſich zu Schulden kommen läßt und in fre⸗ 
cher Ausgelaſſenheit lebt: daß folgende Artikel auf 
ewige Zeiten in der Stadt Poſen befolgt, und daß 
in Zukunft alle diejenigen, die zum Buͤrgermeiſter⸗ 
Amte erwäblt werden, ſich durch einen Eid verpflich⸗ 
ten, dieſe Verfügungen genau zu beachten und zu 
vollziehen. a f 

1) Keinem Dienftmäbchen, keiner Amme oder 
Bierſchenkerin ſei es erlaubt, ihren Kopf zu 
putzen, oder mit Sammet, Damaſt und Atlas 
zu bedecken, noch ſich an offentlichen Orten in 
ſeidenen mit Pelzwerk bebrämten Mutzen zu 
zeigen, bei Strafe die weiter unten folgt. 

2) Kein Dienſtmaͤdchen ſoll in Zukunft Schnuͤr⸗ 
leiber, Mieder, Corſets noch Halsbaͤnder von 
Sammet, Damaſt, Atlas, Kamelot, oder 
dergleichen neu erdachte, tragen, bei Strafe 
die unten angemerkt. 

3) Kein von erwähnten Dienfimädchen darf es 
wagen, Kleider mit Sammt, Damaſt, Atlas, 
mit Hermelin= Pelz oder anderm, theuren 
Rauch werk zu bebrämen. Erlaubt iſt es ihnen 
aber, ihre Kleider mit Halbatlas zu beſetzen, jes 

doch darf der Beſatz nicht breiter ſeyn, als drei 
Finger des Mädchens, das ihn tragt. . 

4) Kein Dienſtmaͤdchen darf ſehr weite und in 
viele Falten gelegte Kleider tragen. Nur Klei⸗ 
der in 7 bis 8 Falten gelegt, ſind ihnen zu 
tragen erlaubt; im Uebertretungfalle erfolgt 
eine weiter unten angeſetzte Strafe. N 

5) Da ein wohllüftiged Auge leicht und oft ge⸗ 
reizt wird, ſo verordnen wir: daß kein Dienſt⸗ 
madchen mit Gold⸗ oder Silbergewebe, noch 
mit Perlen ihre Jupe ausputze; weder Ringe 
an den Fingern, noch goldene oder ſilberne 
Gürtel trage, oder ihren Hals mit goldenen, 
ſilbernen, ſeidenen noch andern Ketten ziere. 
Weiter verbieten wir den Dienſtmaͤdchen, fünfte 
lich gewebte ſeidene Halsbänder, ſo wie Schuhe 
von Saͤmiſchleder zu tragen, und wollen, daß 
ihre Körperbewegung und Anzug nicht Pracht, 
ſondern anftändige Sitten bezeuge, — daß fie 
ihr Geld nicht in Ueppigkeit und Uebermaaß vers 
geuden, ſondern ſich für die Zukunft einen 
Brautſchatz ſammeln. 


Sollte irgend ein Dienſtmädchen, eine Amme 
oder Bierſchenkerin wider dieſe unfere Verordnungen 


handeln, ſo bezahlt fie das erſtemal ſechs Groſchen v) 
wenn ſie aber zum zweitenmal dieſe Vorſchriften 
Übertritt, zwölf Groſchen Strafe; follte fie zum 
drittenmal ungehorſam feyn, fo werden ihr die Be- 
braͤmungen (Beſaͤtze) und verbotene Kleidungsſtucke 
konfiszirt. Wenn ſie endlich zum viertenmale dies 
fen unſern Verfügungen leichtſinnig zuwider hau⸗ 
deln ſollte, dann wird fie aus der Stadt gejagt, 
ohne die geringſte Hoffnung, je wieder zuruͤckzu⸗ 
kehren. 2 

„) Ein gewöhnlicher Polniſcher Groſchen vom Jahre 


1525 hatte einen Werth von beinahe 12 Groſchen 
jetzigen Geldes. + N 7225 
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Aufloͤſung der Charade im vor. Stück dieſer Zeitung: 
Kater. 


Palindrom. 


Ich ſtehe gern vor Excellemzen, 

Vor Hoch⸗ und Wohlgebor'nen Herr'n, 
och⸗Wohl⸗Ehrwürden, Eminenzen, 
a, ſelbſt vor Majeſtaͤten gern. 

Nun dreht mich um, und Excellenzen, 

Und Hoch⸗ und Wohlgebor'ne Herr'n, 

Hoch⸗Wohl⸗Ehrwuͤrden, Eminenzen 

Empfinden mich, doch niemals geru. 


0 * 


— 


. Bekanntmachung. 

Daß die Anna geb. Bojarska und der Jo⸗ 
hann Nepomucen Gelbgießer Studnitzkiſchen 
Eheleute zu Poſen, nachdem die erſtere die Ma⸗ 
jorennitaͤt erreicht hat, mittelſt der gerichtlichen 
Verhandlungen vom 3. März und 25. April c. a. 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus⸗ 
geſchloſſen haben, wird hiermit bekannt gemacht. 

Poſen den 10. Septbr. 1827. 

Königl. Preuß. Landgericht. 


Mit einer Beilage.) 


Beilage zu Nro. 78. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
X ER (Vom 29. September 1827. 


—— 


In unſerm Verlage find erſchienen, und ſowohl 
bei uns als auch in Commiſſion bei dem Buchdruk⸗ 
ker Dunker in Rawiez zu haben: 

Haushaltungs -Kalender für das Groß⸗ 
herzogthum Poſen und die angren⸗ 
zenden Provinzen, ſo wie Comtoir⸗— 

Kalender fuͤr das Jahr 1828. 
Poſen am 29. September 1827. 
W. Decker & Comp. 


Bekanntmachung. 

Ein Steuer: Beamte, aus Oſtrowo bemerkte am 
21ſten Auguſt d. J. gegen 4 Uhr Morgens, daß von 
den Prusliner Waͤldern aus, nach Oſtrowo zu, vier 
Landleute zwei Heerden Schweine über die Felder 
trieben. Er begab ſich in Begleitung des ortlichen 
Feldbelaͤufers dorthin, um uͤber die geſchehene Ver: 
zollung der Schweine oder ihren efwanigen inläͤndi⸗ 
ſchen Urſprung naͤhern Ausweis zu fordern. Die 
Treiber ergriffen aber, als fie den Beamten und feis 
nen Begleiter erblickten, die Flucht in die Waͤlder, 
und da man ihrer nicht habhaft werden konnte, ſo 
wurden blos die zurückgelaffenen Schweine, 58 
Stück an der Zahl, in Beſchlag genommen, an das 
Steuer⸗Amt Oſtrowo abgeliefert und dort am 23. 
Auguſt d. J. nach vorheriger Abſchaͤtzung und Des 
kanntmachung des Verſteigerungs-Termins, für 
209 Rthlr. 12 fgr. dffentlich verkauft. 2 
Bisher haben fich die unbekannten Eigenthuͤmer 
der Schweine zur Begründung ihres efwanigen Anz 

ſpruchs auf den Erlös der 209 Rthlr. 12 fgr. nicht 
gemeldet. Ich fordere ſie daher hiezu in Gemäß: 
heit des §. 180. Tit. 51. Th. 1. der Gerichts ⸗Ord⸗ 
nung mit dem Bemerken auf, daß, wenn Niemand 
ſich binnen 4 Wochen, von dem Tage an, wo dieſe 
Bekanntmachung zum erſten Male in dem hieſigen 
Intelligenz-Blatte erſcheint, bei dem Haupt :Zolls 
Amte Skalmierzyce melden ſollte, der Geldbetrag 
zur Königlichen Kaffe verrechnet werden wird. 
Poſen den 13. September 1827. 
Geheimer Ober⸗Finanz Rath und Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktor. 
Im Auftrage: 
Negierungs⸗Rath Krüger, 
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Subhaſtatious⸗ Patent. 

Auf den Antrag eines Realgläudigers ſoll die dem 
Mühlenweiſter Samuel Heilmann gehörende, auf 
der Vorſtadt St. Martin bei Pofen unter No. 12. 
an der Berliner Straße belegene, gerichtlich auf 
2152 Rthlr. 22 ſgr. 6 pf. abgeſchaͤtzte hollaͤndiſche 
Windmühle im Wege der Execution ſubhaſtirt wer⸗ 
den, und find die Bietungstermine 

auf den 2. July, 

den 3. September 

und den 3. November d. J., 
wovon der letzte peremtoriſch iſt, jedesmal Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr, vor dem Referendario v. Studnitz 
in unſerm Partheienzimmer angeſetzt, zu welchem 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden 
wird, wenn nicht rechtliche Hinderniſſe eine Aende⸗ 
rung erfordern, und die Taxe und Bedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 

Poſen, den 26. März 1827. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


— 


Subhaſtations⸗ Patent. ; 

Die unter unferer Jurisdiktion im Pofener Kreife 
belegenen und zur Ludovifa von Szezutow⸗ 
s ka ſchen Conkurs-Maſſe gehdrigen Güter Kiekrz 
und Starzyny, welche 12 Meile von Poſen, 2 
Meilen von Obornik, 23 Meile von Samter, 3 Mei⸗ 
len von Obrzycko und 23 Meile von Murowanna 
Goslin entfernt, und nach der im vorigen Jahre ge⸗ 
richtlich aufgenommenen Taxe auf 33,853 Rthlr. 
Hſor. 2 pf. gewürdigt worden find, ſollen auf den 
Antrag des Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtaͤdt, als 
Curator der von Szezutowskaſchen Maſſe, öffent: 
lich an den Meiſibiekenden verkauft werden, 

Es iſt hierzu ein neuer Bietungs⸗Termin auf 

f en zaſten December d. J. 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Parteienzimmer 
vor dem Landgerichts⸗Aſſeſſor Kapp angeſetzt, zu 
welchem wir beſitzfahige Käufer mit dem Bemerken 
einladen, daß, wenn nicht eintretende rechtliche Hin⸗ 
derniſſe ein Andres nothwendig machen, der Zuſchlag 
an den Meiſtbietenden bei erlegtem Kaufgelde erfol⸗ 
gen wird. 


3 


Zugleich werden die ihrem Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Realgläubiger, als die Valentin v. Zalew⸗ 
skiſchen Erben, der Heinrich Mathias, Faktor der 
Deckertſchen Handlung, die Conftantia geb. v. Sko⸗ 
rzewska verehelichte von Zakrzewskaſche Erben und 
der Ludwig von att 
vorgeladen, ihre Rechte in dem anſtehenden Lieita⸗ 
tions⸗Termine wahrzunehmen, unter der Verwar⸗ 
nung, daß im Falle ihres Aus bleibens dem Meiſt⸗ 
bietenden der Zuſchlag ertheilt, und nach geſchehener 
Zahlung des Kaufgelbes die Löſchung ihrer Forde⸗ 
rung, auch ohne Produktion der daruber ſprechenden 
Documente, erfolgen wird. 2 

Die Tare und Bedingungen können täglich in un⸗ 
ſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 13. September 1827. 5 

Königl. Preuß. Landgericht. 


ä ————— ö— 


Subhaſtations⸗Patent. 

Auf den Antrag eines Real-Glaubigers ſoll das 
zu Kowanowo im Oborniker Kreiſe belegene Frei⸗ 
Schulzengut der Michael Bu ſſeſchen Erben, 
im Jahre 1823 auf 6240 Rthlr. gerichtlich gewuͤr⸗ 
digt, meiſtbietend verkauft werden. 5 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen auf 

den laten September cur, 

den ı3ten November cur. und 

den ı5fen Januar 1828, 5 
von welchen der letztere pecemtoriſch iſt, Vormittags 
um 10 Uhr vor dem Landgerichts-Rath Culemann 
in unſerm Inſtruktions-Zimmer an. Kauf- und 
Beſitzfähige werden vorgeladen, in dieſem Termine 
perſönlich oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤch⸗ 
tigte zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu 
gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbieten⸗ 
den erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤn⸗ 
de eine Aus nahme zulaſſen. 

Taxe und Bedingungen konnen in der Regiſtratur 
eingeſehen werden. 

Poſen den 15. Juni 1827. a 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


mm —̃ͤ —— — — —-A— 


Ediktal⸗ Citation. 

Ueber den Nachlaß des hieſelbſt am 12. Juli 1814 
verſtorbenen Kaufmannes Ang thaſius Szabel⸗ 
ski iſt auf den Antrag deſſen Erben der erbſchaftli⸗ 
che Liquidations⸗Prozeß erbffnet worden. In Fol⸗ 


Skorzewski, hierdurch dffentlich , 


ge deſſen werden alle diejenigen, welche an den ge⸗ 
dachten Nachlaß Forderungen zu haben vermeinen, 
namentlich aber der Kaufmann Pamperi, fur 
welchen auf dem Hauſe Nro. 261. Breslauer Stra⸗ 
ße hieſelbſt Rubr. III. Nro. 4 eine Summe von 990 
Kthlr. eingetragen iſt, hiermit vorgeladen, in dem 

auf den listen Januar 1828. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Landgerichts⸗Rath 
Ryll in unſerem Inſtruktions⸗Zimmer angeſetzten 
Liquidations⸗Termine perſonlich oder durch geſetzli⸗ 
che zuläßige, gehörig legitimirte und mit Informa⸗ 
tion verfehene Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen die Zus 
ſtiz⸗-Commiſſarien Mittelſtaͤdt und Jakoby in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, um ihre For— 
derungen anzumelden und gehdrig nachzuweiſen, wi⸗ 
drigenfalls die Ausbleibenden mit ihren Forderun⸗ 
gen an die Maſſe praͤkludirt und ſie nur an das wer⸗ 
den verwieſen werden, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger uͤbrig bleiben wird. 

Poſen den 20. Auguſt 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
Edittal⸗Citatfon. 

Es werden alle diejenigen, welche an die sub 
Rubr. III. No. 1. und 2. quf dem Grundftüce in 
der Stadt Poſen auf der Vorſtadt St. Adalbert 
sub Nro. 124., für die Francieka verehelichte Mi⸗ 
ruck a, geborne Modlitorws ka ex Instrumen- 
to vom 19ten November 1790 eingetragenen Poſten 
als Inhaber, deren Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief- Inhaber Anſpruͤche zu haben vers 
meinen, hiermit vorgeladen, in dem auf 

den zoſten Oktober gur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius von Randow in 
unſerm Gerichtslokale anftehenden Termine entweder 
in Perſon oder durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen der Juſtiz⸗Commiſſarius Brach⸗ 
vogel, Mittelſtaͤdt und Hoyer als Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihre 
etwanigen Au fprüche nachzuweiſen, beim Ausblei⸗ 
ben aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit ihren Anſprü⸗ 
chen an die gedachte Poſten von 166 Rthlr. 20 fgr, 
und von 50 Rthlr. praͤkludirt, und ihnen ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Poſen den 11. Juni 1827. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 
Ediktal⸗ Citation 
Ueber den Nachlaß des am Zoſten Januar 4825 
hieſelbſt verſtorbenen Domprobſtes Leo v. Mias⸗ 
kowski, iſt auf den Antrag der Beneficials Erbin 


* 


deſſelben, Tecla v. Miaskowska, der erbſchaftliche 
Liqvidations-Prozeß eroͤffnet, and die Stunde der 
Eröffnung auf die Mittags ſtunde des heutigen Ta⸗ 
ges angeſetzt worden. 8 

Es werden alle diejenigen, welche an den Nach⸗ 
laß Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
in dem auf 

den öten November cur. 

tags um 9 Uhr, 
vor dem Landgerichts Rath Kaulfuß in unſerm Pars 
teien⸗Zimmer angeſetzten Liquidations-Termine ihre 
Anſprüche anzumelden, und mit gehörigen Beweis— 
mitteln zu unkerſtutzen, im ausbleibenden Falle aber 
zu gewärtigen, daß fie aller ihrer etwanſgen Vor⸗ 
rechte für verluſtig erklaͤrt und mit ihren Forderun— 
gen nur an dasjeuſge, was nach Befriedigung der 
ſich gemeldeten Glaͤubiger uͤbrig bleiben moͤchte, ver⸗ 
wieſen werden ſollen. 

Den auswärtigen und unbekannten Gläubigern, 
denen es am hieſigen Orte an Bekanuntſchaft ſehlt, 
werden die Juſtiz-Commiſſarien Hoyer, Guderian, 
Brachvogel und Ogrodowicz zu Mandatarien in 
Vorſchlag gebracht, die mit gehoͤriger Vollmacht 
und Information verfehen ſeyn muͤſſen. 

Poſen den 17. Juni 1827. 5 

Königl, Preuß. Land⸗Gericht. 


Vormit⸗ 


Ediktal-Vorladung. 

Auf den Antrag des Eigenthümers des im Schro⸗ 
daer Kreiſe belegenen Guts Mſzyczyn, Hpacinth 
v. Zakrzewski, werden die unbekannten Erben der 
Sophia v. Oſtrowska geb. v. Grabowiecka, nament⸗ 
lich der Caſimir und Michael v. Borzacki oder der 
ren Erben, ſo wie alle diejenigen, welche an die 
Rubr. II. No. 1. auf Mſzyczyn ex Inscriptione 
des Grod zu Poſen vom Montag nach Marija Heim⸗ 


ſuchung 1679 und ex decreto vom 7. April 1798 . 


für die gedachten Sophia v. Oſtrowska geb. v. Gra⸗ 
bowieckaſchen Erben proteſtando eingetragene Poſt 
von 2200 Fl. poln. nebſt Zinſen ad alterum tantum 
an den Eigenthuͤmer des gedachten Guts als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionar, Pfand oder ſonſtige Briefsin⸗ 
haber Anfprüche zu machen haben, vorgeladen, in 
dem auf 0 
den zten November cur. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichtsrath Hebdmann in unſerm In⸗ 
ſtruktions⸗Zimmer anſtehenden Termin entweder in 


erwarten. 


Perſon oder durch geſetzlich zulaſſige Bevollmäͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittel: 
ſtuͤdt und Jakoby in Vorſchlag gebracht werden zu 
erſcheinen, ihre Anfprüche nachzuweiſen und zu 
beſcheinigen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewärtis 
gen, daß fie mit ihren Anſprüchen an dieſe Poſt 
praͤkludirt, ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt und die Loſchung dieſer eingetragenen Proteſta⸗ 
tion verfuͤgt werden wird. 
Poſen den 5. Juli 1827. 
oͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— 


Ediktal⸗Citation. 

Im Jahre 1805. ſtarb hierorts die Catharina 
Trawinska geb. Göring und im Februar 1806 
deren Ehemann Adam Trawinski kinder⸗ und 
elternlos mit Kinterlaſſung eines geringen Vermd⸗ 

ens. > 
9 Ihre ſonſtigen Erben und Erbnehmer find unbe⸗ 
kannt und haben bis dahin nicht ausgemittelt werden 
konnen. Selbige werden demnach oͤffentlich vorge⸗ 
laden, um a dato binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens 
. den gten Juli k. J. 
ſich bei uns ſchriftlich oder perfönlich zu melden, 
als Erben zu legitimiren und weitere Anweiſung zu 
t Sollten fie ſich ſpaͤteſtens in praefixo 
Termino nicht melden, dann würde der Nachlaß als 
ein herrenloſes Gut dem Fisco zuerkannt und ver⸗ 
abfolgt werden, der nach erfolgter Präclufion ſich 
aber meldende Erbe alle vom Fisco warzunehmende 
Dispoſitionen anzuerkennen haben, von ihm weder 
Rechnunglegung noch Erſatz der gehobenen Nutzun⸗ 


gen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich mit 


dem, was alsdann noch vorhanden waͤre, zu be⸗ 
gnügen verbunden fein, 
Poſen den 28. Auguſt 1827. = 
König, Preuß. Friedens: Gericht. 


— —— . —— — — 


5 Bekanntmachung. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß der zum 
Verkauf der nach dem Tode des Caſimir Za⸗ 
blocki hinterbliebenen verſchiedenen Wirthſchafts⸗ 
und Hausgeräthe auf den 2. Oktober in Ja⸗ 
roslawiec angeſetzte Termin, aufgehoben iſt. 

Schroda den 27. September 1827. 

f Koͤnigl. Preuß. Friedens⸗Gericht. 
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Ich gebe mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß 
in der muſikaliſchen Akademie nach Logiers Methode, 
im Verlauf des Monats Oktober noch einige Schuͤ— 
ler und Schuͤlerinnen aufgenommen werden konnen. 

Poſen den 28. September 1827. 

A. Agthe, Ä 
Direktor der muſikaliſchen Akademie. 


— {oo 


(Schaaf: Verkauf oder Tauſch.) 
Ein Heerde von circa 1100 Stück fein veredelten 
geſunden Schaafen iſt billig zu verkaufen oder gegen 
ordinaire Schaafe zu vertauſchen, entweder im Gan⸗ 

zen oder theilweiſe. Das Nähere weiſen nach 
W. Heinrich & Comp, in Breslau. 

Friedrich Bielefeld in Poſen. 


nn ů— 
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ien hochgeehrten Publiko und beſonders den 
geehrten Brandtweinfchänfern zeige ich hiermit ers 
gebenſt an, wie ich mit einem bedeutenden Spiri⸗ 
tus⸗Vorrath verſehen, und zum billigſten Preis zu 
verkaufen geneigt bin. 

Ein jeder, der mich mit einem Zuſpruch beehren 
wird, wird ſich überzeugen, wie mein Spiritus von 


beſter, untadelhafter Qualität iſt, und wie wenig 


den Worten Übelgefinnter, mit Spiritus hauſiren⸗ 
der Menſchen, die durch das Herabſetzen anderer 
Waare, der ihrigen mehr Eingang verſchaffen wol: 
len, zu trauen iſt. a 


iſ ch 
beim Seifenſieder Schumann Gerberſtraße Nr. 393. 


— nn 


Eine Dachwohnung von 2 Fenſtern nebſt Kam⸗ 
mer und Kuͤche in der Breslauer Straße No. 247. 
iſt von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. 


— — — — m — — 


Künftigen Montag den 1. Oktober iſt bei mir 
zum W friſche Wurſt und Sauerkohl 
Friebel, in St, Domingo. 


Fonds- und Geld- Cours. 


r |nenben KOBEL 
den 24. September 1827. |Fufs, |Rriefe, | Geld, an 
Staats-Schuld-Scheine . . 4 897 8 
Pr. Engl, Anl, 1818. à 62 Tur. 5 10444 — 
Pr. Engl. Anl, 1822. à 62 Thlr. 5 80 7 
Banco-Obligat, b. incl. Lite H.] 2 — 98 
Churm. Oblig, mit lauf. Coup. 4 8830 — 
Neumärk. Int. Scheine do. | 4 88144 — 
Berliner Stadt- de . 5 — | 102% 
Königsberger — 4 744 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. ee 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10. — 3834 
Westpreussische Pfandbriefe A. a8 9484 — 
dito ? dito B.] 4 915 91 
Grofsh. Posens, Pfandbrieſe | 4 981 973 
Ostpreussische dito 4 9411 — 
Pommersche dito er) 4 40244 — 
Chur- u. Neum. dito 44 | 2032] — 
Schlesische dito BE 4 10444 — | 
Pommer. Domain, do 5 106644 — 
Märkische do. do. . 5 1065 — 
Ostpreuss. do, do, — 4 5 — 1 104 
Rückst. Coupons d. Kurmaık | — | Art 
dito dito Neumark | — 474 5 
Zins- Scheine der Kurmark | — 48 5 
do. do. Neumark. — 48 _ 
Holl. vollw, Ducaten | — —! 208 
Friedrichsd’or. ... 2.» — 141, 133 
Posen den 28. 28. Sep tbr. a 
Posener Stat Ohg benen. 1 9h go 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 24. Septbr. 1827. 


Getreidegattungen. re 0 


(Der Scheffel Preuß.) | 2412. 
E ET, 2410 


Weizen +» | IL IE — 112 6 
Roggen 41 3.— 1 4 — 
Gerſte 288 
Safer 22 2% 15 — —| 16— 
uchweizen „41 21611 — 
e Pe Pe Pr 
Kartoffelu 11012 
Heu ı Er, 110 tl. Prß.] — 221] — 241— 
Stroh 1 Schock, à 

1200 U. Preuß. . 3 20— 322 6 
Butter 1 Garnietz oder | 

8 tl. Preuß. 115-20 


